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97. Jahrgang

Politische Wochenschau
Zn der englisch-französischen Mortbalgerei ist eine

Pause  von mindestens 14 Tagen eingetreken, nachdem
nun auch mit wohlberechneter Verspätung die belgi s che
Antwort  übergeben morden war. So nichtssagend wie
diese belgische Rote ist wohl noch Keines von den unzähligen
Schriftstücken gewesen, die in dem eick.'chsn Streit um die
deutschen Entschädigungsleisiungen zwischen den verbünde¬
ten Kabinetten gewechselt worden sind. Entweder wußte
die belgische Regierung nach den englischen Roten nicht
mehr zu sagen, oder sie durfte  nach dem überleitenden
Pariser Milien nicht mehr sagen. Denn daß Herr Poin -
care  zu der Note seinen Senf gegeben hat, sieht über
allem Zweifel, er wäre sonst nicht so zufrieden mit ihr ge¬
wesen. Mit sauersüßer Miene macht Belgien den Vor¬
schlag einer neuen Zusammenkunft  der leitenden Mi¬
nister der Verbandsstaatsn. Eine Konferenz würde nur eine
Verschleppung  der Entschädigung!,- und Archrfrags
bedeuten, denn bei der grundsätzlichen Verschiedenhit des
amtlich festgelegten englischen und des französischen Stand¬
punkts wäre unter den gegebenen Verhältnissen eine Ver¬
ständigung undenkbar oder doch nur so, daß Baldwin
seinen bisherigen Standpunkt verlassen würde. Derartiges
ist zwar in den letzten viereinhalb Jahren oft genug ge¬
schehen und es war für Lloyd George eine Kleinigkeit;
unter Baldwin  geht es nicht mehr so einfach, schon des¬
halb nicht, weil die innerpolitischen Verhältnisse Englands
inzwischen wesentlich anders geworden sind. So sehr dis
weitere Verschleppung in dis Politik Poincares paßt, der
vor allein Zeit gewinnen will, um Deutschland mürbe zu
machen, so unwillkommen ist sie den Belgiern, denen ihre
täglich sich verschlechternde Fraukenwährrmg nachgerade
ans den Nageln brennt: Mit dem 400 Mulwncn-Dar-
lehsn Frankreichs ist für dis Stützung des notleidenden Bel-
glerfrankens aus die Dauer auch nicht allzuviel anzufangen,
denn eine Schuld bleibt eben doch Schuld und sie bringt
Belgien nur in noch größere Abhängigkeit von Frankreich,
was gewiß nicht zur Hebung seines Kredits und seines Fran¬
kens beiträgt. - '

Zn Lon d on rühmte man wenigstens den „höflichen
Ton' der belgischen Rote, von der Konferenz aber will
man nichts wissen. Erst müßte bei gewissen Verbündeten
eine solche Sinnesänderung cingetreken sein, daß man sich
ein Vorwärksbringen der Enlschäöigungsfrage versprechen
könne; solange dies nicht der Fall sei, Halts die britische
Regierung Minisierzusammenkünsie für zwecklos und werde
sich nicht mehr daran beteiligen. Da sitzt das arme Belgien.
Erskminister Baldwin  und Lord Curzon  werden nun
14 Tage nach dem sonnigen Südfrankreich in Erholung
gehen und eine etwaige Besprechung  unter vier Augen
mit Poincare, wie es heißt, davon abhängig machen, daß
sie von Paris ausdrücklich dazu eingeladen  werden;
sie selbst wollen angeblich nichts dazu tun.

indessen in England kann man so, man kann aber
auch anders. Bei einem Essen der Handelskammer von
Aberdeen ließ der Präsident des britischen Handelsamts,
SirGreame,  die Katze aus dem Sack. Es sei sinnlos und
beleidigend, sagte er, anzunehmen, daß eine britische Regie¬
rung, von der Mitglieder im Feld gestanden haben, j e -
Mals eine deutschfreundliche Haltung ein¬
nehmen  könnte. Die Ziele der britischen Regierung seien,
aus Deutschland den größtmöglichen Betrag für Entschädi¬
gungen in der raschesten und wirksamsten Meise herauszu¬
holen und geordnete und stetige Verhältnisse in Europa zu
schaffen. Daß sich in der englischen Politik etwas Äenes
vorbereitet, darauf scheint auch ein Artikel der „Times"
hinzudeuten, der Deutschland abermals den Rat gibt, den
passiven Wider  st and  im Ruhrgebiet fortzusehen und
s'-ch auf keine Sonderverhandlungen mit Frankreich einzu-
mssen, bis alle beteiligten Länder  die Lösung der
Entschädigungsfrage in die Hand nehmen. Dann sei es Zeit,
daß die Ruhrindustrie mit einer Bürgschaft für die Zah¬
lungen Deutschlands hervortrete. Das heißt doch wohl,
daß England unter allen Umständen dabei sein will, wenn
das deutsche Fell verteilt wird: am besten, wenn man Frank¬
reich und Belgien vorher aus dem Ruhrgebiet herausbrin¬
gen könnte, wenn nicht, dann wird England auch so mit
stnem„größtmöglichen" Anteil an der Bürgschaft der Ruhr-
mdustrie fürlieb nehmen, zu der nach belgischem Wunsch
noch die Durchführung eines Tabak-, Holz-, Erdöl- und
«Ikoholmonopols und die Verwaltung der deutschen Eisen¬
bahnen durch den Verband kommen sollte. — Deutschland,
was bleibt dir?

Aber, wie gesagt, von heut auf morgen wird man über
diese Fragen und Pläne unter den Verbündeten nicht einig
Aeden und wird auch Baldwin, nachdem seine diploma-
«Ichen Bemühungen bisher so vollkommen mißglückt sind,
>ckyt offen umschwenken, wenn schon der Sieg der „Die-
yards m seinem Kabinett, der unentwegten Franzosen-
»anger, über Baldwins Politik ganz unverkennbar ist.
-üarum hatMacKenna,  der die festeste Stütze für Bald-

>n Kälte werden können, seine Zusage, in das Kabinett des

Schatzkanzlers' einzukreten,' zurisickziehen müssen. Rächst
Lloyd George haßt Poincare ihn am meisten, und er für ch-
tet ihn zugleich, denn Kenna ist ihm überlegen. Mit einem
Ersiminisier dagegen, der nicht einmal Herr im eigenen
Kabinett ist, wird Poincare fertig werden; er glaubt es
Wenigstens.

Aus jeden Fall kommt der Verzicht Mac Kennas Poin¬
care zu statten. And er wird sich darüber um so mehr
freuen, als er auch im Auhrgebiet  einen unzweifelhaf¬
ten Erfolg  zu verzeichnen hat. Nicht etwa der geglückte
weitere Raub von einigen hundert Milliarden in dieser
Woche, oder daß ein Dutzend Deutsche mehr umgeoracht
worden sind, auch nicht daß an verschiedenen Stellen die
Besetzung weiter nach Osten vorgeschoben worden ist. In
großzügiger Weise soll ja nun auch die Besetzung des
bäuerlichen Sieger- und Sauerlands bis nach Münster ge¬
plant sein, ferner des Muppergebiets mit Barmen und
Elberfeld. — Hoffentlich bringen diese Städte ihr Bargeld
und andere Wertsachen noch zeitig in Sicherheit. — Rein,
noch mehr: im Einbruchsgebist sind Ruhr und Typhus
ausgeLrochen. Das ist ein Erfolg der Hungerblockade, auf
den die Franzosen mit mehr Recht stolz sein können, als
aus ihren „Sieg" im Weltkrieg. - -

Poincare hat seit dem deutschen Kanzlerwech¬
sel  eine etwas veränderte Stellung eingenommen. Er hak
auf dem diplomatischen Fechtboden dem neuen Fechter
Stresemann  gegenüber es für richtiger gehalten, eine
Zeitlang die Verteidigung zu wählen, um die Fechkart des
Gegners zu erhaschen und herauszubekommen, was er
eigentlich will und kann. So enthielt er sich bei der Sonn¬
tagsrede in Chancey am 26. August der üblichen gehässigen
Beschimpfungen Deutschlands und schilderte, wie fürchterlich
es den Ländern Europas ergangen, wenn Deutschland ge¬
siegt hätte. Zum Lachen! Poincare schloß mit dem Ruf
in Stresemann und Deutschland: „Bezahlt uns oder
wir bleiben! — nämlich im Nuhrgebiet. Da er aber
seine Forderungen so stellt und immer wieder so stellen wird,
daß Deutschland sie nie bezahlen kann,  so werden sie eben
bleibe  n. Daran dibt es nichts zu rütteln noch zu deuteln,
das ist der Plan Poincares von je gewesen. Hak er doch
im Juli 1622 in einer Gesellschaft von Zeitungsverkrekern
rund heraus erklärt: «Wir steuern einfach auf die
dauern Besetzung  des linken Aheinufers los. Für
meine Person würde ich es bedauern,  wenn Deutschland
zahlen würde. Denn dann müßten wir das Rheinland
räumen." Das Ruhrgebiet soll aber nach Erklärungen der
halbamtlichen Pariser Presse der „schützende Brückenkopf"
für das französische Rheinland sein.

RichsKanzler Stresemann  hak nun, zwar nicht bei
einer Denkma.lsweihe, aber bei einem Essen des Deutschen
Industrie- und Haudelstags nach englischem Muster auch
eine Fernrede an Poincare gehalten und allerlei Gedanken
über eine Verständigung  über die zu zahlende Ent¬
schädigung  geäußert . Er hat absichtlich den passi¬
ven Widerstand  mit keinem Mort erwähnt. Flugs
wurde daraus in Frankreich geschlossen, die neue Reich:.-
regierrmg sei bereit, den passiven Widerstand aufzu¬
geben und sich zu unterwerfen,  und der Reichskanz¬
ler erntete sogar das Lob der Pariser Presse. Ob das
nicht zu voreilig war? Stresemann hat auch gesagt, daß
von deutschem Boden kein Fußbreit aufgegeben werde.
Darüber hak sich die Pariser Presse ausgeschwiegen. Al¬
lerdings ist nicht zu leugnen, daß auf Amwegen von deut¬
scher Seite Versuche gemacht werden, den passiven Wider¬
stand zu untergraben. So hak der englische Arbeitervcr-
kreker Schaw über Besprechungen mit sozialistischen Ver¬
trauensmännern des RuhrgebietS bcrichtst, aus denen dis
Bereitwilligkeit zur Kapitulation geschloffen werden könnte,
wenn nur die Interessen der A r b e i t e r scha f k des Ruhr¬
gebiets gewahrt würden. Aber gerade das macht den Be¬
richt verdächtig. Es handelt sich im Rnhrgebiet nicht bloß
um Arbeiter, und die Arbeiterschaft dort hat andererseits
im allgemeinen ein so musterhaftes Zusammengehörigkeits¬
gefühl mit der ganzen Bevölkerung an den Tag gelegt —
es sei nur an den traurigen Karsamstag in den Krupp¬
werken erinnert —, daß ihnen nicht zugetraut werden
kann, sie würden ihren Leidensgenossenan Rhein und Ruhr
auf einmal in den Rücken fallen. Der Wirtschafts-
beirat  der besetzten Gebiete hak denn auch einstimmig sich
für Fortsetzung  des passiven Widerstands ausge¬
sprochen.

Da nun.aber einmal die Gerüchts in die Welk gesetzt
waren und sich vielfach, besonders in Bayern, zu einem
Mißtrauen gegen das Kabinett Stresemann zu verdichten
begannen, tat der Reichskanzler gut daran, mit dem bayeri¬
schen Ministerpräsidenten von Knill ing  in dessen
Sommerfrische in Mittenwald sich auszusprechen. Wenn
der Kanzler nicht befriedigende bündige Versicherungen
über die entschiedene Wahrung nationaler Belangs — in
diesem Punkt ist man in Bayern sehr empfindlich geworden
— auch bezüglich des Ruhrgebiets und über einige andere
Fragen bundesstaatlicher, wirtschaftlicher und sozialpoliti¬
scher Art hätte geben können, so hätte die bayerische Regie¬
rung ln ihrem amtlichen Bericht über die Unterredung ge-

> wiß nicht hervorgehoben, daß die Aebereinstimmung des

Programms des Reichskanzlers mit den Absichten der
bayerischen Regierung ein ersprießliches Zusammenarbeiten
ermöglichen werde. Auch die Führer der Bayerischen
.Volkspartei und der Miktelpartei, Heim und Hilpert, dis
.zufällig" mit dem Kanzler zusammenkrafen, waren von sei¬
nen Darlegungen befriedigt. Auffallend ist daher eine Mel¬
dung der . Expreßkorrespondenz", daß die zuständigen
Wirkschaftsvertretungen der besetzten Ge¬
biete von der Reichsregierung  Weisungen erhalten
haben sollen, mit der feindlichen Rheinlandkommission in
Koblenz über die Beförderung von Lebensmitteln auf den
von den Franzosen und Belgiern beschlagnahmten
Bahnen  zu unterhandeln. Das Verbot der Regierung
Cunos, diese Bahnen zu benützen, um nicht die feindliche
Verwaltung zu unterstützen, soll also aufgehoben  wer¬
den. Das würde allerdings der Anfang der Kapitula¬
tion  sein. Eine amtliche Bestätigung liegt zurzeit noch
nicht vor.

Im übrigen wird nun feste an der Finanz not  des
Reichs gearbeitet. Reichsfinanzminister Hilferding  hat
die Lage . fast verzweifelt" genannt; sie könne nur mi<
Krutalen" Mitteln d. h. Steuern gebessert werden. Der
Ausdruck ist nicht zu stark gewählt. Nach den Skeuer-
gesetzen vom 11. August werden nämlich folgende Reichs-
elnnahmen errechnet: aus der sogenannten Rhein-Nuhr-
Albgabe 40, Kraftfahrzeugsteuer13, Einkommensteuer 40.
Körperschaftsskeuer20, Bekriebssteuer von Industrie und
Handel 60, Bekriebssteuer der Landwirtschaft 108 Billionen
Papiermark, zusammen 283 Billionen, während nach den
Steuergesehen vom 9. August .nur" etwa 130 Billionen
herauszuholen gewäsen wären. Aber diese 283 Billionen
genügen schon nicht mehr;  der Rcichsfinanzministey
trägt schon wieder neue  Steuern im Kopfe und es wird
nun mit den Steuern gehen wie mit den Post- und Eisen¬
bahngebühren. Aber mit der Steuerschraube allein ist das
deutsche Finanzelend so wenig zu heilen, wie vorher mit der
Rotenpresse. Wir bezahlen eine ganze Anzahl von Steuern,
bei denen die Einziehung viel teurer kommt, als der Steuer¬
ertrag ist, und das Reich muß, genau genommen, noch
draufzahlen.  Die Steuererträge werden, mit anderen
Worten, von den Gehältern verschlungen. Ist eins solche
Skeuerwirkschask nicht ein Heller Unsinn? Das ganze Skeuer-
wesen muß von Grund aus reformiert, vereinfacht und unter
vernünftige, wirtschaftliche Grundsätze gestellt werden. Aber
freilich, wenn der Reichsverkehrsminister Oeser  erklärt;
er sei ein Gegner „kleinlicher Personalknauserei,' so sind
dis Aussichten nicht groß, daß etwas Durchgreifendes ge¬
schieht. Denn es ist eine Kunst, einen Pelz zu waschen, wenn
man ihn nicht naß machen will. And es ist doch nicht sicher;
ob es dem gegenwärtigen Reichskabinekt gelingen wird, den
Stein der Weifen zu finden. Mas dann? Unsere „ver¬
zweifelte" Finanzlage hat zwei Ursachen, die aus der Well
geschasst werden m> wenn  wir wieder Boden unter den
Füßen gewinnen woll:u: die eine ist der unsinnige Ver¬
trag von Versailles,  die andere ist die Mark-
enkwertung.  Wenn heute der Dollar 12 Millionen
Papiermark gilt, so sagt das schon alles. Die Markentwer-
tung aber ist großenteils auf die Massenherstellung de,
Banknoten zurückzuführen, der eine schwebende Reichs¬
schuld von bald 400 Billionen Mark gegenübersteht. De:
Notenhagel wiederum wird bedingt durch die erstaunliche
Anwirkschafklichkeik  im Reichs- und Staatsbetrieb
und zuletzt in der ganzen Volkswirtschaft. Es muß immei
wieder gesagt werden: so lange der Verbrauch großer iss
als die Einnahme, die Produktion, so lange muß es bergab
gehen, da helfen keine Steuern und keine Banknoten. Di«
Noten werden immer wertloser und die Steuerquellen ver¬
trocknen. Arbeiten und Sparen,  das ist unser;
solideste innere  Medizin.

Dom Nuhrkrieg
2 Dillionen geraubt

Düsseldorf. 31. August. Die Franzosen raubten gestcrr
vor dem Lohntag auf der Straße 1003 Milliarde;
Mark,  die zur Stadtkasir verbracht werden sollten. Daducck
ist der Getdverkehrm Düsseldorf st» gestört worden, daß di,
Kassen den Iahlungsverkrhr einstellten. Alle Druckereien, di«
Banknoten herstellicn, sind non den Franzosen besetzt.

In Datteln  bei Recklinghausen wurden laur Hava-
900 Milliarden Mar!  beschlagnahmt.

Falsch« Angeberei
Essen, 31. August. Ein aus Galizien eingewandertei

Händler, der durch Altmetallhandel und Schiebereien es ir
kur,or Zeit zu einem großen Vermögen gebracht hat. ver¬
langte vom städtischen Wohnungsamt, daß drei Mieter ir
einem von ihm gekauften Haus an die Lust gesetzt werden
da er in deren Wohnungen Geschäftsräume einrichten wolle
Das Amt lehnte das Ansinnen ab. Der Händler beschuldigt,
nun die Mieter bei der französischen Besatzungsbehörde, das
sie an der Eisenbahnexplosion der Duisburger Brückem'ö
gewirkt haben. Alle drei wurden natürlich sofort verhaften



.' !'

und Müßten über eine Woche lang in französischer Haft M
bringen. Inzwischen hatte die von den Franzosen angestMi
Untersuchung ergeben, daß die Verhafteten an dem Dorsal
tzar nicht beteiligt sein konnten; sie wurden freigelassen uni
-kehrten über und über mit Beulen und Striemen bedeckt unt
durch Mißhandlungen bis zur Unkenntlichkeit entstellt in ihr,
Wohnungen zurück. Der Angeber wird sich noch vor Gerichi
zu verantworten haben. — Was wird dem Kerl da - ftz Lyscho'tt^

gewisse griechische Inseln im Adriatischen
Meer. Es scheint so eine Art Ruhrbesetzung in Griechenland
lange ein Auge auf

Neue Nachrich t e n
Reichshilfe für die Religlonsgefellschaften

«Berlin, 31. August. Das Reich hat zur Linderung beson
derer Notstände bei Religionsgeellschaften öffentlichen Recht¬
neuerdings eine Beihilfe von 375 Milliarden Mark bereit
gestellt, wovon 10 Prozent für besondere Fälle zur Verfügunc
des Reichsministers des Innern bleiben.

Enno Anfsichksrak der Hapag
Hamburg , 31. August. Der Auffichtsrat der Hamburg

Amerikanischen Paketfahrt -Aktiengesellschaft (Hapag ) wirt
den früheren Reichskanzler Dr. Cüno  in den Vorstand de«
Auffichtsrats gewählt. Dr. Cuno war vor seiner Berufung
zum Reichskanzler Generaldirektor der Gesellschaft.

Parteimaßregelung Zeigners
Dresden, 31. August. Wie di« „D. Allg. Ztg." berichte^

Hatte der Vorsitzende der Sozialdemokratischen PartH
Deutschlands, Wels, und ander« Personen ein« Unterredung
Mit dem radikalsozialistischensächsischen Ministerpräsidenten
Dr . Zeigner  und Vertretern der sächsischen sozialistffchsr
Vandtagsfraktivn in Dresden. Wels machte Zeigner ernsteis
Vorhalt und erklärte, der kommunistische Kurs in Sachse«
müsse aüfhören , da durch ihn eins ersprießliche Arbeit bei
sozialdemokratischenMitglieder des Rsichskabinetts unmögl
sich gemacht werde. Zeigner versprach, sich zu mäßigen —i
Di« Maßregelung wäre eigentlich Sachs des Reichskanzlers
gewesen, Zeigner ist ehemaliger Staatsanwalt.

Frankreich gegen die Zulassung Deutschlands zum Völkerbund
Paris , 31. August. Noch dem „Journal " wird sich dn

französische Regierung entschieden jedem Gesuch Deutschland;
um Ausnahme in den Völkerbund widersetzen.

Die bayerisch« Bauernkammer gegen die Skeuergesehe
München, 31. August. Die Bayerische Landesbauern¬

kammer hat einstimmig auf Antrag ihres Präsidenten Dr.
Heim  gegen die neuen Steuergesetze Widerspruch  er¬
hoben. Die Gesetzgebung sei brutal , ungerecht und in ihren
Auswirkungen aus den Besitz, besonders auf den Mittelstand
verhängnisvoll . Sie schädige die landwirtschaftliche Erzsu-
ung aufs schwerste und müsse zu einem Zusammenbruch in
er Ernährung führen. Diese Politik sei eine nur schlecht ver¬

schleierte Enteignung und Sozialisierung  den
Sozialdemokraten zu Gefallen. Die Landesbauernkammer
rufe die bayerische Landwirtschaft und den ganzen Mittel¬
stand zur entschlossenen Abwehr des marxistischen Vernich-
mngskampfes auf.

Die Schwaben !m Banak
Belgrad , 31. August. In dieser Woche hielt kn Weiß¬

kirchen (Serbisch: Bela Crkoa) der schwäbisch-deutsche Kul¬
turbund feine Hauptversammlung und die Zweihun¬
dertjahrfeier der schwäbischen Einwande¬
rung ins Banak  feierlich und mit schönstem Erfolg ab.
Die Festlichkeiten verliefen sehr eindrucksvoll. Eine unab¬
sehbare Zahl deutscher Volksgenossen aus den entferntesten
Gegenden Südslawiens beteiligten sich. Die deutsche Volks-
oenossenschask in Rumänien sandte dem Brudervolk in Süd-
slawien .Begrüßungstelegramme.

12 Reden Poincares
Paris , 31. August. Nach dem „Matin " wird Poincare

äm Sonntag zu einer Denkmalsweihe nach Troquier avreissn
tmd auf Wunsch der Nachbarstädte 12 Reden halten.

Spanisch-italienische Entente
Paris . 31. August. Wie der „Mat 'm" aus M - dnd meldet,

bespricht der „Imparcial " die bevorstehende Reise des
Königs Alfons nach Rom  und meldet, daß der Mini¬
ster des Aeußern seinen Kollegen die bedeutsamen Ergeb¬
nisse auseinandergesetzt habe, die die Reise hrrvorbringsn
könnte. Gewisse Folgen familiärer Art würden als zucünstigs
Grundlage für eine gegenseitige Verteidigungs-
abmachung  dienen , die im wichtigen Augenblick gegen¬
über den maßlosen Ansprüchen einer „anderen
lateinischen Macht" (Frankreich ) und dann weiter i m
Mittelmeer  eine Gegenwirkung  ausüben könnte.

kabineilskrisis in Spanien
Madrid , 31. August. Wie Havas meldet, ist es im gest¬

rigen Ministerrat zu schweren Meinungsverschieden¬
heiten  wegen Marokkos  gekommen. Die von General
Weyler vorgelegten Pläne sehen weitgreifende militärische
Maßnahmen vor, die von einem Teil der Minister gebilligt
wurden , während andere Minister sie entschieden ablchntcn,
da die Pläne den Richtlinien der liberalen Koalition, die aus
inöglichste Einschränkung des militärischen Vorgehens und
auf größte Sparsamkeit gerichtet seien, widersprechen. Da
eine Einigung nicht zustande kam, hat das Kabinett dem
König das Entlassungsgesuch eingereicht.

Paris , 31. August. „Echo de Paris " will wissen, daß
eine englische Flottendivision von Malta nach den griechi¬
schen Gewässern abgesandt worden sei,

Wetterleuchten im Osten
Der italienisch-griechische Streitfall

Rom, 31. August. Die griechische Regierung hat Mehrere
Punkte der italienischen Genugtuungsforderung für die Er¬
mordung der Erenzkommission abgelehnt. Die italienisch«
Regierung besteht auf voller Erfüllung und sie soll ent¬
schlossen lein, nötigenfalls einige griechische Inseln
Die Korfn^ u. a. besetzen  zu fassen. — Italien hat schon

schaffen zu wollen.
Die griechische Regierung hat die Vermittlung Englands

m dem Streit angerufen , England hat aber den Antrag der
.evolutionären Negierung kurz abgelshnt. Andererseits be¬
ttachtet man das rasche Ultimatum Italiens als einen über¬
eilten Schritt . Ein Zwischenfall in Albanien sei eine Ange¬
legenheit, die Italien nicht ohne dis Zustimmung Englands
und Frankreichs regeln könne. — Der Pariser Botschaf¬
terrat  erhob tzpi der griechischen Regierung Einspruch ge¬
gen den Anschlag und verlangte eine Untersuchung über die
Umstände, unter denen das Verbrechen stattgefunden habe.

Italien geht gegen Griechenland vor
Rom, 31. August. Ministerpräsident Mussolini  teilt«

dem Minlsterrat den Wortlaut der griechischen Note mit. Die
Antwort wurde vom Ministerrat für ungenügend uni
unannehmbar  erklärt . Kriegsminister Diaz und Marine-
minister di Revel erstatteten Bericht Wer dis getroffenen
Maßnahmen . Der Ministerrat billigte die Politik Mussolinis.

Der „Corriere Jtaliano " meldet, die Regierung sei infolgc
der ungenügenden griechischen Antwort bereits zu Sank¬
tionen  geschritten . Der italienische Torpedobootszerstörei
„Bremose" habe den griech. Kommandanten von Korfu
zur Ueb ergäbe aufgefordert.  Ein Geschwader
Zrglischer̂ Schiffe sei vor der Insel erschienen.

W ü r t t e m b er g
^Stuttgart . 31. Aug. DerBesuch des Reichskanz¬
lers . Reichskanzler Dr. Stresemann  wird am Sonn-
Hag vormittag zum Besuch der württ . Regierung in Stuttgart
Eintreffen. Um l-LII Uhr findet in den Räumen des Staats¬
ministeriums ein Preffeempfcmg statt. Um 11 Uhr wird der
Reichskanzler im Gustav-Siegfe-Haus vor geladenen Gästen
frechen . Nach einem Frühstück im engsten Kreis erfolgt imVerlauf des Nachmittags die Weiterreise.

Jubiläum . Der Direktor des Evang . Vereinsgasthofs
und Christlichen Hospizes zum „Herzog Christoph", Herr Wil¬
helm Le uze und seine Frau Gemahlin Anna , geb. Hail-
finger, begehen am 1. September das 25jährigs Jubiläum
der Leitung des Hospizes. Der „Herzog Chnstaph " steht
unter den Betrieben seiner Art unbestritten in erster Reihe
und ist als trefflich geleitete Musteranstalt weit über die
Grenzen Deutschlands hinaus rühmlich bekannt. Das Haus
auf diese Höhe gebracht zu haben, das ist das Verdienst des
Leuzeschen Ehepaares , das man erst in seiner vollen Bedeu¬
tung zu würdigen vermag , wenn man einen Einblick ge¬
winnt , welch hohes Maß von Umsicht und Weitblick, Tat¬
kraft, Fleiß und Selbstlosigkeit die Leitung eines solchen Be¬
triebs nach innen und außen erfordert. Von nah und fern
wurden denn auch dem verdienten Jubelpaar die herzlichsten
Bezeugungen der Hochschätzung zuteil.

Lirchsnopfertag. Gleich der evangelischen ist auch die
katholische Gesamtkirchengemeindedurch die Markentwertung
tn starke finanzielle Bedrängnis gekommen. Bereits im Juli
mußte sie den zehnfachen Betrag der vorjährigen Kirchen¬
steuer als Abschlagszahlung auf die Steuer 1923/24 erheben.
Die eingegangenen 90 Millionen waren aber schon Ende Juli
verbraucht. Für August besteht bereits ein Rückstand von
560 Millionen , so daß nochmals eine Abschlagszahlung er¬
hoben werden muß. Außerdem wurde für den 2. Septem - ,
ber ein Opfertag angesetzt.

Der Markenbrokpreis wird ab 3. September voraussicht¬
lich auf 170 000 Mark für den Laib zu 930 Gramm erhöht.

Die Stuttgarter Mehgerinnung beabsichtigt, den Fleisch¬
verkauf in den Läden auf die Vormittagsstunden zu beschrän¬
ken mit Ausnahme des Samstags und der Tage vor Feier¬
tagen.

Die Stuttgarter Straßenbahn hat di« Fahrpreise bis zu
zwei Teilstrecken auf 150 000 Mark , bis zu vier auf 200 000
Mark , darüber auf 250 000 Mark für die einzelne Fahrt er¬
höht, für Kinder und Handgepäck sind 50 000 Mark Einheits¬
preis zu zahlen.

Dierpreiserhöhung . Die vereinigten Brauereien haben
die Bierpreise auf 1. September schon wieder erhöht. Das
lOproz. Lagerbier kostet im Faß 320 000 ttt das Liter und
im Ausschank ein Glas von 0,3 Liter 160 000 als Fla¬
schenbier zu 0,5 Liter im Einkauf 225 000 »ll, im Wiederver¬
kauf Wer die Straße 260 000 in Flaschen von 0.7 Litern
320 bzw. 375 000 Dos Spezialbier kostet im Faß 400 000
Mark das Liter, im Ausschank das 0,3 Literglas 200 000 -ll,
als Flaschenbier die 0,1 Literflasche beim Einkauf 350 000
Mark und beim Wiederverkauf Wer die Straße 400 000
Das Flaschenpfand wurde auf 300 000 erhöht.

Welzheim, 31. August. 150 Millionen Geldstrafe.
Bei einem Streit in der Nacht des 21. Juni d. I . hatte der
Holzhändler August Siegfried  in Lorch den Bauunter¬
nehmer Ernst Jennewein  daselbst durch einen Schuß
schwer verletzt. Jennewein ist wieder hergestellt. Das
Schöffengericht Welzheim erkannte auf eine Geldstrafe von
150 Millionen Mark , die an die Stelle einer verwirkten
Strafe von 1 Monat Gefängnis tritt.

Ebingen, 31. August. Die Not der Presse.  Die
Trostlosen Folgen , die die fortschreitendeGeldentwertung und
die schwierige Finanzlage des Reiches im Zeitungsgewerbe
auswirken , zeigen sich nun auch bei unseren Bezirksblättern.
Das älteste Blatt im Bezirk, der „Alb-Bote", der auf ein 90-
jähriges Bestehen zurückblicken darf , wird ab 1. September
nur noch 3mal wöchentlich, der „Neue Alb-Bote" und der
„Volksfreund" (Balingen ) nur noch 5mal wöchentlich rschei-
nen. Die „Tailfinger Zeitung " wird vorerst ihre bisherige
Erscheinungsweise (4mal) beibshalten.

künzetsau , 31. August. W i e es dr au ß en ä ü s sffeHk)
Die Getreideernte ist beendet. Der Ertrag ist auch hier sehr
aut . Die Weinberge lasten ebenfalls guten Ertrag hoffen.
Die Obsternte dagegen wird nicht besonders reich, kaum!
mittelmäßig , teilweise eine ganze Mißernte . Der Ertrag aus
den Kartoffelfeldern dürfte befriedigend ausfallen . Die Früh¬
kartoffeln sind viÄfach etwas klein geblieben. Regen wäre
von großem Wert.

Dietesheim OA. Laupheim, 31. August. Wilder Far¬
cen.  Die FarrenwSrtersehefr .au Abt wurde in Abwesttchstt

ihres Mannes beim Herauslaflen eines Farrens Von diese»«
verschiedenemale aufgespießt. Das wilde Tier warf sie
den anstoßenden Gartenzaun , wobei sie einen Rippenund Lungenverletzungen erlitt.

Mberach, 31. Äugust. Angeschossen.  Ein unbekann-
ter Mann ergriff, als er den Oberlandjäger May von Ochst«.
Hausen erblickte, die Flucht. Da dieses Benehmen vermute»
ließ, es handle sich um einen Verbrecher, verfolgte der Be¬
amte den Flüchtigen. Währen - der Verfolgung griff dieser
plötzlich in seine Hosentasche. In der Annahme , er wolle zum
Revolver greifen, feuerte May auf den Flüchtling eine»
Schuß ab, um ihm zuvorzukommenund traf ihn in den Obe«
schenke!. Der Verwundete hatte aber nur einen Stein in der,
Tasche. Es ist der 20jährige vagierende Albert Schien so»
Unterboihingen. Er befindet sich jetzt im Vezirkskrcmkenhaus
in Ochsenhausen. Es stellte sich heraus , daß er in Rötenbach
(Bayern ) einen schweren Einbruch verübt und dabei mchAoissvapieve entwendet hat.

Sreudenstadt . Bo IN Starhaur.  Letzken Dienstag
wurde die erste Gcmeindk-ratSsttzung im neuen Rathaursaal
mit einer Ansprache von Stadtschulcheiß Dr . Blaicber einge-
lettet, tn der er über die Renovierung des ganzen Ralhmstz
das nun 243 Jahrs steht, sowie über die geschichtlichen Vor¬
gänge in dieser Zeit ausführttch berichtete. Hieran schloß sich
die Amtseinführung de» neugswähltcn Sradtpflkgers Rößlers
und des StkuerrcNrschreibers Baue . Aus der Togkßortming
stände:'- u . a. : Beschaffung von Lebensmitteln durch die Statt.
Genehmigung der Beschlüsse der Wirtschaftskommission ilder
den Anlauf von Mehl, Kartoffeln und Schmalz : Beschluß¬
fassung über die Abgabe. Eine längere Aussprache vermsachlr
der Antrag der Heien Wählecve' ki'->gung betr. Versorgungder Einwohnerschaft mit Gefri-rflellch.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 1. September I92Z.

ZUM Sonntag.
Selbstmord über Selbstmord. Man kann kaum eine Zclwnz in

die Hand nehmen, dis nicht irgend etwas über dieses düstere KsM
unserer sorgenvollen Tage bringt. Noch viel mehr Selbstmord»M
aber unb-meiki begangen, ein Selbstmord, bri dem das leibliche Leb«
unversehrt bleibt. Undan k heißt diese Art Gelbstmoro. Er läßt die
Seele des Menschen ersterben. Unzählige nehmen sich Lebenslust und
Lebenskraft, indem sie die Undankbarkett bet sich selbst dir Oknhmd
gewinnen lasten. Kann man aber in Kiffer Wett des Schwindels uid
Betrugs noch danken? Urberleg dir's woh!, ehe du dir Amwsit
gibst. Wenn du nichts mehr zu danken hast, dann bist du imiallch
tot. dann ist dein Leben wertlos. Raffe dich aus und schau, dßda
etwas zum Danke» entdeckst. Ich versichere dich dann zieh: Freud:
und Sonne auch bei dir cin. Undank ist sortges tzter Seidstmmd,
Dank eine immer sprudelnde Let»ensquelIe. M.Sl.

Spruch
Glück und Unglück

Herr, schicke, was du willk.
ein Liebes oder Leides:
ich bin vergnügt , daß beides
aus deinen Händen quillt.

- -
MSrjjlß,

Gemeinderattzsitzuug vom 20. Aug. Der FrrmaGdr.
Theurer wird nach längerer D -bllt e g-'static-t. ans dem Stein-
bruch auf der Teufelsdiinschole noch weitere 500 Cdm. S eme
zum Ausbau ihrer Gleisanlagen gegen eine entlvrrch-iche
E-' isckädtgung zu entnehmen. — Die neuen Licht- und Kraft-
preise des E ektrtzltä swerks hier für August werde»
genehmigt; eS beträgt der P ->iS für 1 L-ckk-Kivst. 300000- l,
für 1 Kraft-Kwst. 250000 «̂ . — En Gesuch des S odl
ocr-ser« cr. D. Maurer um Herabsetzung des August Miet¬
preises für seine Wohnung kann nicht genehmigt werden. -
Dem Fabrikarbeiter Karl Seid werden zur Beschaffung ein«
neuen Kuh an Stelle einer tucch No-jchiachtrmg abgcM-
genen, in Würdiaung seiner Notlage 10 Mtllioi en o«-
willigt. — Dem Gesuch des Sladt -aglövnerS Christian Mber
um Ucberlassung von Scheitsrholz an Stelle von Slockholzkm il
aus prinzipiell. Gründen nichr näher getreten werden. — Der fon-
schrrt:er-de Bedarf an Geldmitteln har die weitere HcrauSM
von Notgeldschemen dis zum Betrag von nunmehr 48 Milliar¬
den erforderlich gemacht. — Frstgesetzt werden die Entschädi¬
gungssätze für die von der Stadt abgegebenen Särge.
rrchael wird lediglich der Eigenaufwand einschließl. der er¬
wachsenen Geschäftsunkosten. Die Gebühren für Familien-
begräbniSplätze werden auf l Million erhöht. — Die Ver¬
mehrung der Geschäfte am Kassenschalter der Stadtpflege
bedingen eine Neuregelung der Kcffsenstm den. Der Schall«
ist nunmehr jeden Werklag Vormittag geöffnet, während er
am Nachmittag geschlossen bleibt. — Der Stadtvorstand be¬
treibt derzeit intensiv den Aufkauf von Lebensmitteln aller
Art zur Eindeckung des WtntervedarfS. Höchstwahrscheinlich
wird es in allernächsterZeit nach Aufwand vieler Mühe g«
lingen, einen halben Waggon Frühkartoffeln hereinzubringen.

Die neue Biersteuer . Mit Wirkung vom 1. September
1923 werden erhöht: 1. die Steuersätze des Paragraphen o
Absatz 1 des Viersteuergesehes in Verbindung mit der Ver¬
ordnung vom 9. August 1923 von 170 809 auf 478 200
von 175 000 auf 490 000 -4t, von 179 300 auf 501 800
von 183 300 auf 513 200 von 191 700 auf 536 800 F,
von 200 000 auf 560 000 -4t, von 208 300 auf 583 200 Z!
2- der Steuersatz des Paragraphen 4 des Viersteuergesehes
in Verbindung mit der in Nr . 1 genannten Verordnung für
Einfuhrbier von 208 300 auf 583 200 «4l.

Ainderdankfesk. Der deutsche Zentralousschuß für die
Auslandshilfe , der mit Unterstützung des Reichs die Weiter-
führung der amerikanischen Kinderspeisung übernommen
hat , beabsichtigt im Lauf des Monats September in g<E
Deutschland im Einvernehmen mit den Schulbehörden
Kinderdankfeft zu veranstalten . Das badische Unterrichts'
Ministerium hat die Schulbehörden und Lehrer ersucht. d,e
örtliche Durchführung dieses Kmderdankfestes weitgehendst
zu unterstützen.

Der Milliardenschein. Daß wir nach der Ansicht leitmdei
Finanzkreise noch lange nicht am tiefsten Punkt des ME
kurses angekommen sind, darauf deutet hin, daß die Reichs-
bank die Scheine zu 500 Millionen uW 1 Milliarde schonm
naher Zeit in den ,Verkehr geben wirü, „



Reichsmietengesetz. Lei der Festsetzung der Hundertsäßs
Mt Wirkung vom 1. September ab , die bei der Verviel¬
fachung aller Preise in einer bedeutenden Steigerung der
Äugustsätze bestehen mußte , ergab sich die auch von den Mie¬
tewertretern anerkannte Notwendigkeit , die Geldentwertung
während des Zeitraums , für den die — nach zwingender
Vorschrift des Reichsmietengesetzes vor Beginn des betreffen¬
den Zeitraumes vorzunehmende — Festsetzung erfolgt , nicht
mehr zum Schaden des Vermieters unberücksichtigt zu lassen.
Die neuen Sätze sind daher mit der Maßgabe festgesetzt wor¬
den, daß Schwankungen des als objektiver Geldwertmaßstab
mizuschenden Goldzollwusg Südes, die bis zum Tag der ein¬
zelnen Zuschlagszahlungen eingetreten sind , ermäßigend oder
erhöhend auf den zu bezahlenden Markbetrag wirken . —
M Steigerungen des Goldzollaufgeldes über 100 000 000
r. H. erhöhen sich die Hundertsätze für je 10 000 000 v. H.
-es Goldzollaufgelds um 10 v. H. ihrer festgesetzten Höhe ; bei
Ermäßigungen des Goldzollaufgelds tritt für je 10 000 000
«. H., um die das Goldzollaufgeld unter 90 000 000 v. H.
linkt, eine Ermäßigung der Hundertsätze um je 10 v. H. ihrer
festgesetzten Höhe ein,

Haitrrbsch. Sitzung des GemeinderatS  vom
30. Aug Die Bezüge der städt . Beamten und Angestellten
für den Monac August werden heule zur Zahlung angewiesen;
dezüei. der Selbstveisorgerobzüge ist eine Aenterung oocge-
!wmmen worden , welche eine Bffseistellung der betreffenden
tbaauen gege »über bisher autwerst , Di - Leichenschangebüh --
re« die Schlachtvieh und Fleischbeschaugedühren und die
xi: Smdlkaffe zu erhebenden Bisch mgebühren sind auf die
oorgk'chrieb mn Bs :räge erhöhl worden . D -.e Dekuuvtma-
churrgsgebiihrenmußcen ebenfalls erhöh: werden; ab l . Sep
umder werden e Hoden für ausu -ärttpe B kimiUmachungcn
200000 »/l , für husige Bekakuttmachungsn tOOO ois 20000 ^ lk.
Du Haftsumme bet der rni ! dem G -meindrverstchrrungsveretn
a-igeichlossenenHaftpflichtoersicherang ist auf j SOO Mttlto , en
Ma>k für P -rso». n- und Sachschäden erhöht worden . Bezügl.
!>er Mobitter - Feuerverstcherung soll mtt dem Gemeindever-
ücherui asokreiu k-rn^ Goi mackoe sicberung abgeschlossen wer¬
den. D e Teuerungszulage zum Hvlzhaueradkord wird nach
Norgang unde e- Fo -stverwaimrn .e!! erhöht . Der kirchlichen
Besoldungsksffe wiro als Entschädigung für das in Struma
zu befeinde Bewidung ?ho!z ver Betrag von 7 3 M .Uwnen
üverwresen. Für de-, Einzug der an das Reich zu zahlen¬
de» Steuers m;rd — umd-n Srerurzahlern en'.gegenzukom
mea — Wilhelm Schüler Siad pfl aerS Sohn von der Ge¬
meinde aus angestrllt . Z v-cks Beschaffung einer Notreserve
für den kommende » Wmrer wird Auslug zum Ankauf , tue«
süßeren Quantums Frucht erteilt . Die Verpflegungssätze
im städt . Spital werden für Aunust auf das >0 fache, ab l.
September auf daS 20fache des J -ltsaßs erhöht . D -s 5 8-
tsr ofl Trinkge d an deu Farrenwärier zu zah ende Sprusg-
geld fällt mit dem 3l . ds. Mts. weg. Da egen legt ore Ge-
met de ihren Haberdedarf für die Farrenhaltung auf die
einzelnen Vuhhaiter um . E § ist von jedem 'p ungfähigeu
Stück Vieh für Heuer 5 Pfund Haber oder Gerste (al ; ein¬
malige Leistung) an dis Siadrkaff - abzuliefsrn.

A l l e r l e '
Gestllfchke Kaiserbriefe . Einige Zeitungen veröffenk-

lrchrrn kürzlich Briefe , die Wilhelm II. als Prinz an den
Zaren Alexander III . gerichtet haben soll. Wie die Kreuz-
zeikirng dazu von zuständiger Stelle erfahren haben will , sind
diese Briefe eine Fälschung.

SlamvolüsKis gepanzertes Wrhnav .ro. Bulgarische Zei¬
tungen berichten , daß der Diktator Stamboliiski , der be¬
kanntlich am 9. Juni d. I . als Ministerpräsident durch eins
Volksbewegung gestürzt wurde , sich aus Berlin ein gepan¬
zertes Wohnauto bestellt hatte , das auch geliefert worden
ivar. Die Fenster konnten durch Panzerplatten geschlossen
werden. Schußwaffen waren eingebaut . Dies merkwürdige
Auto ist nur kurze Zeit in Betrieb gewesen ; ein Schaden
an der Maschine konnte nicht beseitigt werden . Es wird
!etzt empfohlen , es dem Museum emzuverle -iben.

2n die Anatomie . Die Zahl der Beerdigungen ist in
München auffallend zurückgegangen . Viele Leuts verkaufen
ihren Leib schon bei Lebzeiten in die Anatomie der Universi¬
tät, da sie die Beerdigungskosten nicht aufbringen können.

5öl) Paar Schuhe haben die Schuhfabrikanten in Cleve
iNhcinpr.) der Stadtverwaltung zur Verteilung an die Kin-
-^ unbemittelter und notleidender Eltern zur Verfügung ge-

^ kausflreik . Auf dem Münchener Schlachtvichmarkt am
August verweigerten die Metzgermeister plötzlich jeden

Kauf. Der Streik dauerte allerdings nur eine halbe Stunde.
Die Ursache des Streiks lag darin , daß die Richtpreis ! immis-
swn ohne jeden Grund die Viehpreise um 150 000 »st auf
aas Pfund Lebendgewicht hinaufsetzte , obgleich von verschie¬
denen deutschen Märkten , an denen allerdings zum Teil
höhere Preise bestehen als in München , ein plötzlicher Still¬
stand in der Aufwärtsbewegung gemeldet wurde.

Ein neuer Luftrekord . Einer Reutermeldung zufolge
haben zwei amerikanische Militärflugzeuge einen neuen Re¬
kord aufgestellt , indem sie 37 Stunden 15 Minuten in der
"uft geblieben sind.

Fleischvergiftung. In Linden(Hannover) sind nach dem
wenuß von Pferdefleisch 60 Personen an Paratyphus er¬
trankt. Zwei sind gestorben.

In einem Stadtviertel von Madrid  sollen über 300
^Personen durch verdorbene Milch vergiftet worden sein.
. ^eues französisches Sriegsflugzeug. Auf dem Flugfelds
von Marseille haben Versuche mit einem Flugzeug stattge-
iunoen, das in Toulon erbaut worden ist. Interessant ist
^ran . daß das Flugzeug vollständig aus Metall besteht.
E Flügel besitzen keine Rippen , und das Skelett ist mit
Duralumin besetzt. Die Bewaffnung besteht in Maschinen¬
gewehren, mit denen es sich nach allen Seiten hin verteidigen
ann. Es ist mit vier Motoren von 260 ? 8 ausgestattet.

Devisenschieber. In der Grenadierstraße in Berlin wurde
d-nu Polizeijagd nach den wilden Börsen und Straßen-

Wandlern gemacht . 692 Personen , meist ausländisches
-imoel wurden verhaftet und davon 81 in Haft behalten,

sck/a Menge ausländischer Zahlungsmittel wurde be-

i.SMMSer Leitung»M üeii Unmut uns
«ege» VerdSItulWe»

su ge»e» sie völlig imedulülg Ml
Eierwucher . In Salzwedel (Prov . Sachsen ) wurde ein

Händler in Untersuchung genommen , der 450 Eier , die er
auf dem Lande zu 50—55 000 Mark das Stück aufgekaufi
hatte , auf dem Markt zu 95 000 Mark losschlug, so daß er bei
450 Eiern einen Gewinn von etwa 20 Millionen Mark er¬
zielte . - ' . . ..

Familienuachrichten der Sladtgemeinde Nagold
von den Monaten Fvli nnd August  1923.

Geburten:  9 - Juli Gottlob Grüninger , Z -egeleibcsitzer
! Mädchen . 19. Wilhelm Baumonn , Prokurist 1 Mädchen.
27. Wilhelm Reichert , Hufswärter 1 Knabe . 28 Philpp
riätzner , Schreinermkister l Knabe . 28. Christian Volz , Aichel¬
berg 1 Mädchen . 30. Eugen David Schill , Landwirt 2 Mädchen.
1. August . WilheiM Rmser , Sch : einermetster 1 Mädchen.
5 Gottfried Herb , Sä ,er 1 Mädchen . 9 Heinrich Brunner,
Börsenfabrikant 1 Mädchen . 9. Johannes Wurster , Schreiner-
meister 1 Mädchen . 13. Or . Karl B -ck, prakt . Arzt , 1 Knabe.
!3 Ludwig Lauk , Buchdruckeretbssitzer, Altenstetg 1 Knabe.
14. Gottfried Dürr , Ketteumacher 1 Knabe ; 17 Ludwig Falk,
Zchmred 1 Knabe . 16 Friedrich Krauß , M tzgermeister
I Mädchen . 27 Friedrich Teufel . Schreiner 1 Mäschen.

Aufgebote:  16 . Juli Häußler Johannes led. Ketten-
wacher in Umeischwandorf und Pm -line Hinreise , ledige HauS-
vüliertn hier . 18. E irrger C .ristof . vr -wttw Bierbrauer hier
u-d Johanna Z pH ledi e F idrrkarbeiteriu hier . 28. Adolf

Beuttlspacher , I<-o. Gewerbeoderlehrer hier ui d Maria May r,
l üae L hrerin hier . 30. Fri drich Braun , led. Portier,
^chromberg und Pmline B -utler , led. Hrnswchter hier/

Eheschließungen : ? Juli Jakob Friedr ich Haag , Fabri¬
kant und Mina Schüttle , ledrg. 2l . August Friedrich Braun,
Bsrkie , Sch -amberg und Paultne Beniler , ledrge Haustochter,
b er. 25 . Crrtstof Eöinger Bierbrauer , verwitwet und Johanna
Z p ! Fad ikarbetterin , ledt -, h' er.

Sterbe fälle:  5 Juli Wichelm Friedrich Dürr , Spinner,
63 Jahre ott 9 Luise Bokr mer , MittelschMlehrerrwuive , 84
I alt . 9. Golttiebln Güruhei , SaltlermeisterSwttwe85J . all.
29 Lydm Echvor , led. Haustochter , 20 I . alt . 15. August
S - st» Reutt , led. HouSlcchlkr . 18 I . all . 16. Kart Friedrich
H n mi >fl»' . Oeier , 6? I alt . 16. Gottlob Harr , Strtnhauer-
meister , 56 I alt . 17. Gerhard B -ose, K nd , 1 I . alt.

Im K aukevhaus : 25. Juli Jakob Gutekunst , led. HilfS-
arbetter 20 I . c-It. 1. Angnst Ernst Zimmermann verh . Pri-
vnrpelchiter , 68 I . alt . Im VersorgungSkrankenhauS Walveck:
!8 August Georg Paulus , lediger Küfer.

Handels Nachrichten
. Dollarkurs am 30. August 10 325 750 (11 328 250).
Goldankaufspreis der Reichsbank am 30. August 34 406 000 -K

für ein Zwanzigmarkstück.
Die Zahlungsmikkelimappheik war am 30. August in Berlin

bchoben. Nunmehr ist anch die Versorgung der übrigen Reichsteile
so stark in Angriff genommen worden, daß trotz aller Dollar-
schwankungen innerhalb einer Woche auch die Zahlungsmittel¬
knappheit im übrigen Deutschland überwunden sein dürfte . Die
Beamten der Aelchsbank sind zur Erreichung dieses Zieles schon
seit einiger Zeit 14 biS 16 Stunden täglich im Dienst.

Der BuMslznckerpreis. Da die Verhandlungen zwischen Ver¬
tretern der Zuckerwirtschaftsstelle und Mitgliedern der Preisfest¬
setzungskommission zu keiner Einigung über den Preis des August¬
zuckers geführt haben, setzte der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft den Preis fest, und zwar auf 15 Millionen Mk.
je Zentner.

Der Bierpreis in Bayern beträgt nunmehr 453 000 »st für Las
Liter.

Stuttgarter Börse, 31. August. Die Börse setzte heute geradezu
stürmisch ein. Die ungeheuer gestiegenen Devisenpreise gaben Ver¬
anlassung zu umfangreichen Käufen, wogegen die Verkäufer außer¬
ordentlich zurückhaltend geblieben sind. Die Folge davon war, daß
sich die Kurse teilweise gegenüber vorgestern verdoppelten. 5m
Verlauf des Tags zeigte sich im Zusammenhang mit den von aus¬
wärts etwas niedriger gemeldeten Kursen einige Gewinnsicherungs¬
neigung, weshalb man gegen Schluß in etwas zurückhaltender, je¬
doch noch fester Stimmung geblieben ist. Der Markt der Fest¬
verzinslichen  nahm ebenfalls einen festen Verlauf . Bank¬
aktien:  Vereinsbank 3600 (2400), Notenbank 7000 (6600).
Hypothekenbank 1300 (1106). Brauerei aktien:  Relten-
meyer 9600 (6000). Hohenzollern 12 000 (6500), Mulle 10 000
l45M). Ehlinger 8000 (5000), Pfauen 2500 G. M e ka l l a k t i e n:
Feinmechanik 45 000 (24000), Hohner 35 009 (23 009), Andreas
Koch 19 000 (10000), 2unghans 10 090 (6000), Würkt . Mekallwaren
23 000 (20 000). Maschinenwerke:  Daimler 5000 (3000),
Laupheimer 25 000 (22 090), Magirus 3500 (3000), Eßlingen 6599,
Weingarten 15 900 etw. bez. u. Geld (9900), Hesser 5099 (3500).
Spinnereiaktien:  Ilnterhausen 15 990 Geld, Kotlern 18 009
017 900), Kuchen 12 999 <19 MO), Pfersee 16 090 (14 000), Viekig-
beim 46 000 (25 090), Erlangen 12 009 (8509), Kolb-Schüle 12 909
00900), Ehlingen 25 099 (16 090), Leineninduskrie 22 990 (20 9M,
Kattun 17 090 (15 000). SonstigeWerte:  Bad . Anilin 42 909
121009), Bremen -Besigheimer 22 090 (14 009), Mannheimer Oel
8900, Heidelberger Zement 13 000 (7090), Köln-Rokkweil 17 900
114 000), Salzwerk Seilbronn . 99 090 (70 009) bez. u. G., Sekt
Wachenheim 10 900 (8009), Stuttgarter Bäckermühle 8009 (7099),
Union Denkst e Verlaosgesellschaft 7590 (6909), Vereinsbuch-
druckcrei Kaiser Otto 8909 (5909). Knorr 10 990 (5890), Leib-
brand 4660 (1800), Krumm 6000 (4500), junge 5200, Stuttgarter
Zuckerfabrik 11 510 (8000), Württ . Transport 2000 (1500), Ziegel¬
werke Ludwigsbing 8000 (5500). Württ . Bereinsbank.

Mannheimer Produktenbörse , 30. August. Die Haltung war
auch heute wieder sehr fest. Verlangt wurden für die 100 Kilo
bahnfrei Mannheim (alles in Milk Mk .): Weizen 38—42, Roggen
27—28, Gerste alte 24—27, neue 28—30, Hafer 24—26, Weizen¬
mehl 65—70, Rohmelasse 12—13, Preßstroh 5, gebundenes 4—4.5.

Allgäuer Butler - uud Käsebörse, 29. August. Preise in 1000 »st
se Pfund . Butter : niedrigster Preis 1300 (Vorwoche 900), höchster
Preis 1900 (1300), konsumreifer Weichkäse: niedrigster Preis 440
(250), höchster Preis 850 (450), grüner Weichkäse: niedrigster Preis
450 (250), höchster Preis 800 (420), konsumreifer Rundkäse : häu¬
figster Preis 1300, grüner Rundkäse : häufigster Preis 850.

Berliner Gekreldeprelse am 31. August in 1000 Mark : Welzen
20000 —IS 500, Roggen , 14 500—16000, Gerste 16 500—17 500,

Kaser 15000- 15 500, Weizenmehl 60 900- 68 000, Roggenmehl
-'0 000—48 000, Meizenkleie 8000- 8500, Roggenkleie 8000 bis
L500, Raps 18 000- 20 000.

Markte
Mannheimer Kleinviehmarkt, 30. August. Zugeführk waren^

31 Kälber, 52 Schweine und 572 Ferkel und Läufer. Letztere wur,
den zum Preise von 10—30 Milk Mk . für das Stück abgesetzq
Für Rinder und Schweine erfolgten keine Notierungen.

Spaichingen, 31. August. Dem Schweinemarkk  wurden
53 Stück Milchschweine zugeführt. Der Handel ging flau, so daß
etwa die Hälfte unverkauft blieb. Die Preise bewegten sich!
zwischen 11 und 19 Millionen Mark pro Stück,

Berlin
Holland . .
Belgien . .
Norwegen ,
Dänemark .
Schweden .
Italien . . .
London . . >
Neuyork . .
Paris . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Deuts ch-Oesterr
Drag . . .
Ungarn . -
Argentinien

io . , ,

Devisenkurse
30. August

Geld ! Brief
4309206.— 4330800.—
518700.— 521300.—

1795500.— 1804500.-
2044875.— 2055125.-
2952600.— 2967400.-

478800.— 481200.—
49875000.— 50125000.-
109 72500.- 1102 7500.-

622440.- 625560.—
1975050.- 1984950.-
1476300.— 1483700.—

15501.— 15639.—
323190.— 324810.—

3551160.'— 3568900.-
5366560.— 5393440.-

Geld
31. August

Brief
404S8S0.—
478800.—

1683780.—
1915200.—
2753100.—
468825.—

46882500.—
10274250.—

582540.—
1865325—
1396500.-

14763.—
305235.—

578.55
3321675.—
H043360.-

4070150-
481200.-

1692220.—
1924800.—
2766900.—

471175.-
47117500.—
10325750.—

585460.-
1874675.-
1403500.-

14837.-
306765.—

581.4S
3338325.-
5068646.-

Don der Leipziger Messe
Schlechter Geschäftsgang

Es beginnt jetzt die Periode , in der es dem einzelne»
durch die wirtschaftlichen Verhältnisse täglich , nein , stündlich
eingehämmert wird , daß wir Angehörige eines sehr armen
Volkes sind , das . einen großen Krieg endgültig verloren hat,
daß es die auf Len Krieg folgende Zeit eines sog. Friedens
wenig zu nützen verstand . Bis jetzt war die Not nur den
Arbeitnehmern zum Bewußtsein gebracht worden . Heute
spüren sie die Unternehmer , und morgen werden sie alle
suhlen , was No t ist . Die Sache ist doch so, »nd ohne jede
Bemäntelung muß es gesagt werden : wir haben bis jetzt sehr
oft das Wort Not und Katastrophe im Munde geführt ; viele
ohne sich überhaupt etwas dabei zu denken , und von den
übrigen stellte sich jeder darunter etwas anderes vor.

Gegen jede Steuer  erhoben sich Proteste über Proteste.
Niemaick» wollte zahlen , und der eine tat dies , der andere
unterließ jenes , wenn es galt , durch die Maschen des Steuer-
geletzes zu schlüpfen , jeder aber fand das Loch. Die Arbeit¬
nehmerschaft sah die hohen Papiergewinne , hörte von Gold¬
basis und forderte für sich Goldlöhne . Alles , was in festem
Sold steht , nahm für sich dieses Recht in Anspruch und setzte
rs mit Mitteln , die die Wurzeln des Staats -Baumes arg
beschädigten , mit kraftvoller Vehemenz durch , so daß heute
— mit Ausnahme der Schicht der freien Berufe — die Lohn-
und Gehaltsempfänger sich in der Sonne der Goldbasis zu.
wärmen wähnen . Gleichzeitig werden neue Steuern „bru¬
tal " eingczogeu , die Unternehmer seufzen und bedauern sich)
and beschränken die Betriebe , der Staat aber tritt wieder
rin und unterstützt sogar private Industrien , nur um Nicht-
wirklichkeiten aufrecht zu erhalten , die morgen wie Seifen¬
blasen in der Lust zergehen werden . In der scharfen Luft,
die ringsum weht . Was nützt dem Staat ein mit großer
Geste in die Oeffentlichkeit geworfenes Steuerbündel , wenn
dessen Ertrag durch die Notenpresse in wenigen Tagen aus¬
geglichen wird ? Wenige Tage Notendruck genügen doch, um
den Stsuereingang von Monaten zu vernichten.

Die verzweifelte Stimmung der Wirtschastskrefte wird in
der diesmaligen Leipziger Herbstmesse  sichtbar.
Man ist gekommen aus Gewohnheit . Zum Kaufen , zum Ver¬
kaufen ? Ach nein . Die Leipziger Messe ist ein großer Sprech¬
saal geworden . Man will horchen . Will sehen, was dieser
sagt und jener denkt . Wie kommt jener über diese Zeit hin¬
weg ? Es ist ein großes Ineinanderfühlen , ein großes Sich - '
anlehnen in schwerer Zeit . Kann es anders sein?

Der Dollar beherrscht alles . Der Goldwahn lebt . Der Tob
der Papiermark ist endgültig . Die Goldmark -Rechnung , vor
kurzem noch eine Sehenswürdigkeit , ist dis Forderung des
Tags . Der zeitliche Zusammenfall der Leipziger Messe mit
der Umstellung der deutschen Wirtschaft auf die Goldmark ist
der eine Grund des flauen Geschäftsgangs dieser Messe.

Und dann : In der Zeit der Millionenscheine hat nie¬
mand  G o l d. Das Herausziehen der Steuerbeträge aus den
Betrieben bringt es mit sich, daß — zumal eine unerhörte
Teuerung die Messe begleitet — der Aufenthalt in dieser
Stadt auf ein Mindestmaß begrenzt wird . Selbst die Straßen¬
bahn zu benutzen , scheut sich der Kaufmann , weil ein Betrag-
von 200000 Mark ihm zu hoch erscheint . 200000 Mark be¬
deutet einen Preis , der weit über Borkriegspreis liegt.

Und das führt uns zu einem weiteren Punkt : In vielem
haben wir die Weltmarktpreise  nicht nur erreicht,
sondern vielfach überschritten . Halten die derzeitig « Lohn¬
politik und die deutsche Kohlenpreispolitik weiter an , so ist
es klar und nur noch eine Frage der Zeit , wann sich Deutsch¬
land selbst aus der Weltkonkurrenz ausgeschaltet haben wwtp
Dann werden nur noch solche deutschen Fabriken wettbewerb¬
fähig bleiben , die Spezialfabrikate Herstellen, die außerhalb!
Deutschlands nicht fabriziert werden , und di« das Ausland!
unter allen Umständen kaufen muß . Und nur solche Artikel
hat der Ausländer im wesentlichen in Leipzig gekauft.

Und dann : das Streikfieber , das das Reick; durchschüttmch
hat die Lieferungsfristen stark beeinflußt . Die Unsicherheit/
ob . wie und wann geliefert werden kann , beeinträchtigt dis
Möglichkeit von Geschäftsabschlüssen.

Das deutsche Geschäft hatalso nahezu auf¬
gehört.  Niemand vermag es zu verantworten , sich undj
seinen Betrieb länger zu verpflichten , als die Notwendigkeit
des nächsten Augenblicks gebietet.

Das Ausland aber beschränkt sich darauf , nur nach 2 u a-
lit 8 tzu kaufen oder falls sonst noch etwas verhältnismäßig!
billig ist.

Flau ! Alles wartet und hält spannend den Atem :n.
Was wird kommen ? Hoffnungen wagen sich kaum mehr
hervor . Alles wartet . . . _ .



Amtliche Bekanntmachungen.
Die zur Staatstaffe zu entrichtenden seuchen¬

polizeilichen Gebühren für die amtStierärztl. Unter¬
suchung der von außerhalb Württembergs «inzu-
führeudeu Wiederkäuer und Schweine sowie für
die Ausstellung von Gesundhettszeuguiffen für
Haudelsvieh, Schafherde« u. s. w. betragen ab 25.
August 1923

für l Stück Großvieh 770 OM ^ l. für 1 Kalb,
Schaf, Schwein, Ziege 385000 für «ine Schaf¬
herde bi« j- 100 Stück 7 700000 für jedes
wettere Schaf 77 000000 Reisekosten(wenn
über 4 km Entfernung ) 4 620000

Nagold, den 30. August 1923.
Oberamt:

519 I . V. : Schneider , stv. Amtm.

Vetr . Mehl - und Vrotpreise.
Vom Montag den 3. September d. Ir . ab wer¬

den die Mehl- und Brotpreise wie folgt festgesetzt:
Brotm « hl:

Abgabe an Kleinhändler 12000000 .— prrDztr.
, , Verbraucher „ 150000 — „ Kg.

Brot:
1 Schwarzbrot zu 930 Gr . 160000.—
Nagold, den 31. August 1923. 523

Oberamt:
I . V. Schneider,  stv . Amtmann.

Nagold.
Am Dienstag vormittag 11 Ahr

verkaufe wieder schöne
Milch,

und Läufer-
Schweine.

f Ebhansen
Oberamt Nagold.

Wten-Lang- lllld SWch-VerbMs.
Am Diesstag. de« 4. September, nachm. 4 Ahr

bringt die Gemeinde nachstehendes Holz im Submisfionsweg auf dem Rat¬
haus zum Verkauf. Distrikt Kalrenau.

Lfde.
Nr.

Langholz
II.

St . Fm.
III.

St . Fm.
IV.

St . Sm.
V.

St . !Fm.
I.

St . Fm.

1—93 8 4,80 25 24,66 32 19,80 20

Offerte wollen bis Dienstag nachmittags 4 Uhr auf
Gbhausen, den 30. Aug. 1923.

7,41 3 5,10

Sägholz
II.

St . Fm.
III.

St . Fm.

7 7,69 3 1,21

dem Rathaus eingereicht werden.
Schuttheitzenaml.

530

Verkaufe
am Montag
von 7 Uhr ab

Nagold. 528 !

slyöne
Ober Mer
Milch-md LSuserschimne.

« . StivL«!.
Pserchmkms

am nächsten" Montag
»orgeus V»8Nhr auf der
Etadtpflege - Kanzlet in
Nagold . 521

Bestellungen
auf 496

gesWnMHansatz
nimmt entgegen

Morlock , Nagold.

Komme nächster Tage
nach N a g o l dl und

kaufe
Msehr Wen Preist»
alte Wisse,
alt«

ml>Alber
Spreche im Hau,e vor

und erbitte Adressen¬
abgabe an den Gesell¬
schafter. 508

L . HVoLL
küelm « lull e

KMevge
bei K. V.rsissr . ffsgM.

Ab heute

Merabgabe
gegen Zuckermarke 10.

tionsumvsrsin dlsgolä-
Wrlcher Schneider ver¬

kauft einen erstklassigen

A«z»M
mit Zutaten

gegen Lebensmittel
auf Ratenzahlung.

Angebote unter X. 8.
524 an die Geschäftsstelle.

Da hilft nur einzig
konzentrierte ^

WWitiiktlr
Marke Zifchko.

vrogorls Ksdr. Near
dlsxolä u. LbbauZeu.

Effriugeu.

i8k
preiswert zu verkaufen.

Mönch» Sattler.

lllstt KOWlttt
ist von jetzt an anstatt nnr Mittwochsu.Samstags

jede«Werkt«- «omittsg geriet.
Nachmittags bleibt er geschloffen!
gl« Stadtpflege Nagold.

WeSeWmiW.
An MWch 12. II. Summa «ir.Se- i.
verkaufe ich wegen Abreise mein

Hans
(mech. Schreinerei)

Maschinen»2Motore, Farnierböche,Hobet-
bSnke. Leimosev. alles in Wem Stand, sowie

siimtliche Werkzeuge»
zirka 48 Kabikm.Hotz  in Tannen. Bache«.
Eichen vnd Rutzbanm. alles trocken, etwa

24V m Bauholz»
ferner

I Mosterei, «sch ne«, saiMnidt,
1Wsfiii eichener Schlafzimmer,
1weiß kachierter Schlafzimmer,
4—«aerschiedeae SchrSMe.

1SekreM. asstb.. 2 Kommode.
Nähtisch. Kächevbäfette. Tisch. 4

Zimmertische, i Pianino. schma z.
WM. gnt erh.. 1Notenständer,

einige Roten. 12 Stühle.
7gnte Sässer. M- 3701
hall, zirka 6001 guten Most.

2 Kosser. 1Dezimalmage und sonst noch
Verschiedenes.

Ferner verkaufe ich

1Meaenftand.
3gute Völker.6Doppel-
Kasten. iHoaigschleuder.

i Sonnenwachsschmelzer. 8Hanigdöchsen.
wozu Liebhaber einladet 726

kkmlisli Mer. Keeßiügeü.
Dass

Seine Raffen, Zucht,
Haltung, Fütterung
mit 63 Abbildungen.

Da- Buch gibt Anwrlsun-
gê u gewinnbringenden
Schafyaltunw und -Züch¬
tung, betr Mast, Kcank-
heiten, ihre Behandlung
und Verhütung. Arbeits-

Kalender usf.

b., BuWsdl « « « Z « i?er , Mold.

s

Nagold.
Der verehrten Kundschaft von Nagold

und Umgebung zur Kenntnis , daß ich das
von meinem Vater betriebene 495M-Md

GrstrsteiagesW
unverändert weiter führe und bitte das
meinem Vater geschenkte Zutrauen auch auf
mich zu übertragen . Es wird mein Be¬
streben sein, alle an mich herantretenden
Arbeiten meisterhaft auszusühren.

Achtungsvoll SS

kottlod Narr , MMMMlek . 8»»
» »»» » » »» » »» »» »»

»»»»
W»»»»»
»»

M»

»«

-V

8WWM

Abonnements-Bestellungen nimmt jederzeit
entgegen

Buchhandlung Zaiser , Nagold.s . NN,,,,, s

Knuten laufenü

Mein - « ml

Mtomiilldok
aller Llassen. »so

»lmm sokliliWSliiik.m.«. 8.
»mMMlSkM««!!. km»

MMW II. zZgMsrli Ntltdsrg/Wkll ^ s -. .

Ca . 2000 Stück neue

Falz - Ziegel
setzt dem Berka- f aus 529
Schmid L Göttisheim , Schrriurrki, Wildberg.

Milt

Sonntag. 2. Skpt.»3 Ihr
Eisdrrg:

Abends 8 Ahr
Zusammenkunfti. Lokal
z. Anker (oben ).
«»» Der Spielausschuß.

dlsgoIS . siz

Samstag Abrnd8.15
Sonntag2, 4.5V, 8.15

äv8 l-ebm
gauptdarstkller GlasS«,j

Drama in 5 Akten
sowie

2 originelle LustspielevieZKmieii
drr Lange, der Dike,

der Kleine und
Slly geht KUMM

Montag neues Krogra«».

H »» 8d »vIi8L«n
»pparato

»inä in ^.uskUlrrrriix
497 rruä Hrrltbrrrlcsit

unsrrsivkt.
Latüll Veder, LMlugsv.
LllälläilällällällrlKIZIZIrllI

üaarsotiark
isss rveräsn Idrs

KS8 !6fM688KI ' U.
8ok6l -sn

sowie »Uv k'sviiLrMel
xesobliktsn von

Otto ZLnppIrr
Iffs88kr- u. Siatilvaroil
I«L. LllZisrklillgell̂voräe»

mit Spsnilllillllsekillell
Mvktliob Kssoblikkell.

IZllli-llrll-IIäll-llrllsllẐ^

klN8MIIK8 kebeliM
i8t eine

Oroöe ^ usvvskl bei
k. V. 2gi86k.

Evang . Gottesdienst
14. S. nach Dr. (2. 6ep>.)
Vorm. VNO Uhr Predig«

(Miss.L°hß,früh in China-
n/.t t U.Kindersonntagrschu»
(Mist.Ren». ftüh.inIndtenl.
Nachmitt2 Uhr Bezirke.
missiousf. stioderSl-M-
Kirche(Miss. Lohßu. E
Renzu. a.) Abends8M
i.Vereinshaus evangelistlM
Dortrag von Miss. Loh«

Iselshausen : oorm.SU.
Predigt(Miff. Renz)

Go. Gottesdienste der
Methodistengemeinde
Sonntag vorm. V-,«,0

Predigt(Iohs.WaIz),V-Uu-
Sonntagrschule, adds« u.
Predigt(3.Elsner). Montag
abd. 8Ve Uhr Singstunde-
Mittw.abv.8»/«U.,G-l>elftdt.
Sonnt,abd.8U.Gottesdienst
in Iselshausen(b.H-G.Gras1
Kathol . Gottesdienst.
SonntagS Sept., V.sUhr

Rohrdors. -/,«> Nag°w.
L Uhr Andacht- MonM

heinta
taz Bestell1
sämtliche^

und Postl>>
BezugSpre
v.8.—S.Se

ein'chl. !
Nacherheb,
Emzelnnm
»metgen-9
einspaltige
«Shnlicher
deren Rau»
,er Einrück
dei mehrm«
,ach Tarif.
Veitretbun,
!st der Rad

sie. A

r «r »
banien be
Sühnevor,
Hafen Atl
in voller
günstigv
Triest uni
„Verfolgui
lmi ließ !
Forderuno
berufenen^
ssrankreief
deutscheni

Abern
sentlichkeit
Blätter, w
.raschestê
zu nehmet
nämlich eit
Balkanstre
IM, als
dien ric!

Damal!
nale Span
politische^
Machtfragl
rend jedorl
Geschichtss,
klage  g
macht wui
Deuffchkuir
sprachenu
tung  üb
diesmal di
der Enteric
timen" ge
üeMde ^
!v!en0tn

einU
llltimatum
ehrwürdig,
«lügendB
schwör»
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ermordet1
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